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Foto: Rohde 2014, Schwarzstorch u. Wespenbussard über dem Augstel  
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Im Jahr 2014 wurde von Carsten Rohde, Büro CINIGRA, einem nachweislich äußerst 
erfahrenen Artspezialisten mit höchstem methodischen Anspruch, eine 
Raumnutzungsanalyse (RNA) im Auftrag des gemeinnützigen Vereins „Initiative 
Hoher Odenwald e.V.“ durchgeführt. Unter dem Titel „Saisonales 
Raumnutzungsmuster von Schwarzstorch (Ciconia nigra) und Wespenbussard 
(Pernis apivorus) im Markgrafenwald (Odenwald). Untersuchungen im 
Windparkplanungsgebiet „Markgrafenwald““ wurden die Ergebnisse zum         
05. August 2014 zusammengefasst.  
 
Im Mai 2015 konnten die zentralen Ergebnisse mittels Stichproben und weiteren 
mehrstündigen Kartierungsarbeiten im selben Unzersuchungsgebiet erneut durch 
Carsten Rohde belegt und bestätigt werden.  
 
Zweifellos erwies sich das Wald-Bach-Ökosystem des Untersuchungsgebiets als 
Dichtezentrum und zentraler Lebensraum für eine regionale Schwarzstorch-
Population. Auch ein Wespenbussard-Dichtezentrum konnte für das Gebiet eindeutig 
nachgewiesen werden.  
 
Dabei ist eine allzu statische Zuordnung von Revierzentren nicht sinnvoll und nicht 
maßgeblich. Bei der Revierbesetzung kann es von Jahr zu Jahr zu lokalen 
Verschiebungen kommen: Aufgrund von Störungen, Ausweichhorsten und 
Neubesetzungen kann die exakte Lage der Revierzentren geringfügig variieren.  
 
Entscheidend ist – auch bei Schwarzstorch und Wespenbussard – in besonderem 
Maße der Funktionsraum und Aktionsraum (Home range) der betreffenden Arten. 
Diesem Umstand kann man ausschließlich durch professionelle 
Raumnutzungsanalysen auf höchstem methodischen Niveau gerecht werden. Die 
fachliche Empfehlung festgelegter Prüfbereiche durch die Länderarbeitsgemeinschaft 
der Vogelschutzwarten (LAG VSW) greift diese Erfordernis der 
Raumnutzungsanalyse auf und gibt hierzu Mindeststandards vor.  
 
Zum Schwarzstorch empfiehlt die LAG VSW: 
 

 
 



Im engeren Prüfbereich des Untersuchungsgebiets konnte Rohde folgende 
Situation für eine regionale Schwarzstorch-Population gutachterlich ermitteln und 
belegen:  
 
Raumnutzungsmuster – Schwarzstörche 2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Karte: Rohde 2014 
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Das 2014 gutachterlich detailliert aufgenommene und nachgewiesene 
Schwarzstorch-Raumnutzungsmuster wurde mittels Stichproben und einem weiteren 
fünfstündigen Ansitz am 15. Mai 2015 durch Carsten Rohde, Büro CINIGRA, erneut 
bestätigt. Das folgende Bild zeigt das Ergebnis, wie es sich allein durch den 
fünfstündigen Ansitz ergab; hinzu kommen weitere Flüge an zusätzlichen Tagen 
(siehe Karte S. 8):  
 

 
Karten: Rohde 2015 
 
Die 2014 in Rohdes Gutachten dargestellte Funktionskarte der vier nachgewiesenen 
Schwarzstorchpaare zeigt maßgebliche Flugkorridore und Thermikareale im 
Untersuchungsgebiet, die im Jahr 2015 nach wie vor Gültigkeit haben: 
 
 
 
 
 
 
 
Für den Schwarzstorch beschreibt Carsten Rohde in seinem Gutachten folgende 
Situation: 
 
 
 
 
 
Ergebnis 2014 
RP 
Überflüge  
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Die ermittelte und dargestellte Schwarzstorch Raumnutzung geht mit mehreren 
Revierzentren einher, die aufgrund der Funktionsraumanalyse nachgewiesen werden 
konnten. In einem Fall wurde der Horstplatz allein auf Basis der vorgeschalteten RNA 
im Gelände aufgefunden (Waldauerbach) und es konnte ein Bruterfolg für 2014 
bestätigt werden.  
 

Foto: Rohde 2014 (Waldauerbach)  
 
Dies belegt – neben 
zahlreichen anderen 
Bestätigungen in etlichen 
Untersuchungsgebieten, bspw. 
im Frankenwald –, dass die 
durch Rohde angewandten 
Methodenstandards und 
Funktionsraumanalysen 
zusammen mit einem 
Höchstmaß an Professionalität 
und langjähriger Erfahrung mit 
den untersuchten Arten der 
optimale Weg und prinzipiell 

die einzig belastbaren Möglichkeiten sind, nicht nur um Funktionsräume zu ermitteln, 
sondern auch um Revierzentren sicher positionieren zu können.  
 
Diese Kenntnis ist deshalb von grundlegender Bedeutung, weil Schwarzstorch-
Horste in vielen Fällen durch Geländegänge nicht belegt werden können, 
insbesondere dann, wenn sich Horstbäume in schwer zugänglichem und dicht 
bewaldetem Gelände befinden oder wenn die Horste auf nicht einsehbaren Bäumen, 
hier vor allem Fichten, errichtet wurden.  
 

Für diese Situation gibt es 
zahlreiche Beispiele, die zeigen, 
dass gerade Fichten-Horste 
ausschließlich durch 
Einsichtnahme von einem 
Gegenhang her aufgezeigt 
werden können, sofern die 
Geländesituation dieses Bild 
überhaupt zulässt.  
 
 
Foto: Rohde (Frankenwald)  
 
 

Das Foto (oben) aus dem Frankenwald, in dem nach Einschätzung Rohdes bis zu  
80 % der Schwarzstörche auf Fichten brüten, demonstriert die Problematik eines 
durch Geländegänge nicht einzusehenden und somit nicht nachweisbaren Fichten-
Horstes und belegt die Notwendigkeit und Belastbarkeit professioneller 
Raumnutzungsanalysen durch ausgewiesene und erfahrene Artexperten. .  
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Die 2014 gutachterlich ermittelten und über Raumnutzungsanalysen 
nachgewiesenen Schwarzstorch-Revierzentren im Untersuchungsgebiet 
„Markgrafenwald“ ergaben folgendes Bild: 
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Im Jahr 2015 wurden durch Stichproben und einen fünfstündigen Ansitz die Sst.-
Revierzentren wie folgt positioniert:     Karte: Rohde 2015 
 

 
Eine leichte räumliche Verlagerung der Revierzentren ist festzustellen (hierzu die Hinweise 
auf S. 2). Nicht sicher nachgewiesen ist aktuell das 2014 ermittelte Revierzentrum im 
Bereich Steckenhälde (Katzenbuckel / Itterstausee). Im Überblick ergibt sich folgende 
Situation 2014/2015 bzgl. der Sst.-Revierzentren im Untersuchungsgebiet. Im relevanten 
Prüfbereich (10 km Radius) sind weitere Revierzentren zu erwarten. Das Planungsgebiet ist 
als wesentlicher Bestandteil eines regionalen Schwarzstorch-Dichtezentrums zu verstehen.  
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Das aus nur wenigen Feldstunden und Stichproben ermittelte Schwarzstorch-
Raumnutzungsmuster 2015, das sich aus der dargestellten Verteilung von 
Revierzentren für das Planungsgebiet entwickelt, wird auf folgender Karte aufgezeigt: 
 

 
 
Karte: Rohde 2015 (Auszug aus einer von Carsten Rohde übermittelten kmz-Datei)  
 
Zwei Impressionen 2015 – aufgenommen im Untersuchungsgebiet:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schwarzstörche     Rotmilan 
 
 
 
 
 
Fotos: Rohde 2015 (Markgrafenwald)  
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2014 und 2015 wurde durch Carsten Rohde einwandfrei bestätigt, dass der Top-
Lebensraum und das hervorragende Brut- und Nahrungshabitat des 
Markgrafenwald-Höllbach-Reisenbach-Komplexes als Dichtezentrum und zentraler 
Funktionsraum zu verstehen ist, vom dem maßgebliche Impulse und eine den 
Bestand sichernde Wirkung für eine regionale Schwarzstorch-Population ausgehen.  
 
Die Überflugshäufigkeit über das Planungsbiet ist hochsignifikant und darauf 
zurückzuführen, dass die fließgewässerdynamischen FFH-Bachläufe Reisenbach 
und Höllbach sowie ein ebenfalls naturnaher Abschnitt des Vorfluters Itter als 
optimales und für die regionale Population unverzichtbares Nahrungshabitat zur 
Verfügung stehen.  
 
Windenergieanlagen im Vorhaben „Windpark Markgrafenwald“ würden demnach 
inmitten des zentralen und für die regionale Populationsdichte maßgeblichen 
Nahrungshabitats errichtet werden. 
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Die Wespenbussard-Revierzentren wurden durch Rohde 2014 im 
Untersuchungsgebiet wie folgt nachgewiesen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Situation ließ sich 2015 durch verschiedene Beobachtungen bestätigen, wobei 
es auch hier zu leichten räumlichen Verlagerungen der Brutreviere kam. Dies ändert 
im Wesentlichen nichts an den im Untersuchungsgebiet erfassten Home Ranges 
(Aktionsraum) des Wespenbussards. Das Wald-Bach-Ökosystem des 
Planungsgebietes hat als ausgesprochenes Wespenbussard-Dichtezentrum und 
wichtiger Funktionsraum zu gelten.  
 
Wie Ziesemer u. Meyburg (2015) nachweisen, umfasst der Aktions- und 
Funktionsraum des Wespenbussards ein großes Gebiet. Dies konnte Rohde (2014) 
für die Revierzentren im und um das Markgrafenwald-Untersuchungsgebiet 
bestätigen (siehe Karte auf der nächsten Seite).  
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Karte: Rohde 2014 
 
Zu den Schwarzstörchen und Wespenbussarden im Planungsgebiet treten 
nachweisbar weitere Vorkommen windkraftrelevanter EU-Vogelarten, die den 
Bergrücken ebenfalls regelmäßig und nachgewiesenermaßen in ihren Funktionsraum 
einbeziehen, unter anderem Rotmilan, Schwarzmilan, Baumfalke u.v.a.  
 
Hinzu kommen fünfzehn 2012/13 durch J. Trautner für das Untersuchungsgebiet 
nachgewiesene Fledermausarten, u.a. der Große Abendsegler. 
 
Die Ergebnisse, wie sie Carsten Rohde, Büro CINIGRA, im Gutachten 2014 definiert, 
sind auch im Jahr 2015 vollumfänglich gültig und artenschutzrechtlich zu 
berücksichtigen.  
 
Alle aus dieser durch Raumnutzungsanalyse ermittelten naturschutzfachlichen 
Situation hervorgehenden Schlussfolgerungen können im Gutachten Rohdes (2014) 
ausführlich nachgelesen werden. 
 
 
Waldbrunn, 29. Juli 2015 
 
gez. Michael Hahl M.A., Geograph 
 
Gesehen und geprüft: Carsten Rohde, CINIGRA 
Klein Markow, 29. Juli 2015 
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